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BmtHcber Teil
LandtagSwahl — Auslegung der Stimmliste «

ttttv Stimm kartete»t
^ * * Die Ausleguitg der Stimmlisten und Stimm -
karteten findet , wie angeordnet , Dom 1 . bis einschließlich
jl . Oktober 1925 statt . Die Bekanntniachung der Ge¬
meindebehörde nach 8 18 Abs . 2 Reichsstimmordnung ,
jhat vor der Anslegnng , also spätestens ani 30 . Septem -
her 1928 zu erfolgen .

Gruudbuchkosteu in Aufwertungssache»»
* * Durch Verordnung des Justizministeriums vom

28 . Septer .lber 1923 ist bestimmt , daß die Einsicht in
das Grundbuch , sofern es sich um eine Anftvertungsan -
gelegenheit im Sinne des Aufwertungsgesetzes von: 16.
Kuli 1925 halidelt , kostenfrei ist . Gebühren - und aus¬
lagenfrei sind auch die Eintragungen in das Grundbuch ,
sofern sie die Eintragung des gesetzlichen oder verein -
barten Allstvertungsbetrags von Hypotheken , Grund -
schulden , Rentenschulden und Reallasten , die Eintragung
der Befugnis des Eigentümers , an der vorbehaltenen
Stelle eine Hypothek oder Grundschnld eintragen zn las¬
sen, oder die Eintragung des Verzichts auf diese Be -
sugnis (§ 7 Absatz 3 und 5 des Auswertungs ^esetzes) so¬
wie ferner die Wiedereintragung gelöschter Hypotheken ,
Grundschuldei », Rentenschulden und Reallasten in Höhe
des gesetzlichen oder vereinbarten Aufwertungsbetrags
betreffen .

°
Das gleiche gilt für die Einsicht des Schiffsregisters

in Anfwertungssachen und die entsprechenden Eintra¬
gungen in diesem Register .

M— mm

Die Sicderbeltskonkeren ;
Verzögerung der Paktkonferenz

Uber die mündlichen Erklärungen der deutschen Botschaf -
ter in Paris und London , die sie bei der Überreichung der
deutschen Antwortnote auf die Einladung der alliierten
Mächte abgegeben haben , weiß das „B . Tagbl ." mitzuteilen ,
daß der deutsche Botschafter in London , Sthamrr , in den die
Ubergabe der Note begleitenden Worten einmal die Kriegs¬
schuld berührt , dann auf das Memorandum der deutschen Re -
gieruug vom September 1924 über den Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund verwiesen und auch die längst fällige Räu¬
mung der Kölner Zone erwähnt hat . Die Verzögerung des

die von den . Westmächten gewünscht worden seien , gemacht
werden . Der englische Botschafter in Berlin Lord D ' Abernoon
und der französische Botschafter De Margerie hätten bereits
am Sonntag in der Wilhelmstraße vorgesprochen . *"

„ *■ ' J
Havas über die Londoner Aussichten der Paktkonferenz

WTB . Pari », 29 . Sept . Havas berichtet ans London : Die
Veröffentlichung des Textes der deutschen Antwort auf die
Einladung zu einer Sicherheitspaktkonferenz ist bis Donner ? -
tag verschoben worden . Die Erklärungen , die Botschafter
Sth «m«r zur Rote gegeben hat , berührte in keiner Weise den
guten Eindruck, den die deutsche Rote in diplomatischen und
politischen englischen und alliierten Kreisen hervorgerufen
habe . Die englische Regierung vertritt den Standpunkt , daß
alle fragen betreffend den Sicherheitspakt , hauptsächlich den
rheinischen Sicherheitspakt , in Lorant » geregelt werden wür¬
den. Ob die Konferenz am 5 . Oktober zusammentreten wird ,
kann erst nach den Verhandlungen , die Briand und Botschaf¬ter von Hösch sichren, entschieden werden .

*
WTB . London , 29 . Sept . „Dailv News meldet , Austen

Chamberlain rüste sich für die baldige Abreise nach Locarno .
Sein Begleiter werde der juristisch« Berater inl Foreign Of¬
fice Sir Cecil Hurst sein , der Großbritannien kürzlich aufder Juristenkonferenz vertreten habe . Die Konferenz werde
vermutlich eine Woche bis zehn Tage dauern .

Ernennung von Mitgliedern de « ReichSdifziplinarhofes .
Laut «Reichsanzeiger " wurde » zu Mitgliedern de« Reichsdis »
ziplinarhofes wieder ernannt : Als Präsident der Präsident
des Reichsgerichtes , Simons , als stellvertretend « Präsidenten
die Senatspräsidenten Lob» und Mansfeld , als Mitglieder di «
R « ichsgerilt>t »räte Zeiler , Warnever , Müller , Metz sowie der
bayerische Gesandte von Preger , als stellvertretende Mitglie -
der der sächsische Gesandle , Reichsminisrer a . D . Äradnauer ,
der hessisch ? Gesandte , Freiherr von Birgeleben , der Ham -
burger Bürgermeister Petersen , der Mecklenburg - Schwerin '
sche Gesandte Fischbein und der Braunscknoeigische Gesandt «
Aoden.

Entwicklung der Eriv « rbSlo !« nftiri » rge in der ersten Se »-
trmberhalfte . Von Anfang bis Mitte September 1925 stiegtni Reich die Zahl der HanptunterstütznngSempfänger in der
Erwerbslosenfürsorge von 231 000 auf 251 000 , d . h . um rund» Prozent . Im einzelnen erhöhte stch die Zahl der mann -
nwen Hauptnnterstützungsempfänger von 209 000 auf 229 000 ," " der weiblichen .Hauptunterstützungsempfänger änderte sich
nicht wenig . Die Zahl der Zuschlagsempfänger ( Unterstüt -
zungsberechtigte Angehörige von vanptunterstützungsemp -
fangern ) stieg von 287 000 auf 3YS000 .

25ur cbinelilclieit Tollkonkerenz
Eine aus Peking stammende Darstellung schildert die.

Situation folgendermaßen :
Die bevorstehende chinesische Zollkonferenz wird so-

wohl von den chinesischen Politikern wie von ! den anZ -
ländischen , vor allem von den angelsächsischen Kreises
lebhaft erörtert . Beide Teile , die Chinesen wie öie Aus «
länder , stimmen in einem Punkte überein : in einer nn -
freundlichen Kritik der Konferenz und ihrer Aussichten ,
die Gründe für die ablehnende Haltung aber sind bei
den Chinesen und bei den Angehörigen ihrer „Verbün -
deten aus dem Weltkriege vollkommen entgegengesetzter
Art .

"
Von chinesischer Seite wird der Pekinger Regierung

zwar Lob gespendet , weil sie die Berufung eines juristi -
scheu Untersuchungsausschusses über die mißliebiges
Vorfälle der letzten Monate abgelehnt hat , aber es wird !
ihr ein Vorwurf daraus gemacht , daß sie sich itt dem
gegenwärtigen Augenblicke auf die Zollkonferenz über -
Haupt einlasse , statt nachdrücklich für die nationale Ehre
des Landes einzutreten . Es wird daraus hingewiesen ,
daß schon bis jetzt bei den verschiedenen Zusammenstößen
in Shanghai , in Hankau , aus Shameen usw . mehr als
200 Chinesen ums Leben gekommen seien und daß die
Regierung dafür hätte Genugtuung fordern müssen .
Statt sich aber um das Leben ihrer Untertanen zu küm¬
mern , sei die Regierung einzig und allein um die Siche¬
rung ihrer Einnahmequellen besorgt .

Und was würde bei der ganzen Zollkonferenz über -
Haupt herauskommen ? Für den Staatssäckel gar nichts ,
denn die von der Neuregelung des Zolltarifs erhofften
300 Millionen Dollars Mehreinnahmen würden - genau
so wie es bei der Goldfrankregelung der Fall gewesen
sei , in die unergründlichen Taschen der hohen Militärs
wandern . Deshalb sei es jck auch ganz begreiflich , daß '

die Militärs für die Zollkonferenz einträten , ohne sich
darum zu kümmern , daß dadurch die fremden Interessen
gegen das eigene Volk wahrgenommen würden . Den
fremden Interessen diene es , wenn man auf daZ Recht
des Boykotts bestimmter fremder Waren verzichtet ; die -
ses Recht dürfe man sich nicht nehmen lassen , denn ge-
rade durch die Waffe der Boykotts hätte sich das chine¬
sische Volk zu nationalem Denken und Handeln zusam¬
menfassen lassen.

Selbstverständlich billigt man itt chinesischen Kreisen
das von der hiesigen Regierrmg auf der Zollkonferenz
anzustrebende Ziel der Erlangung der Zollautonomie ,
aber man fürchtet stark, daß dieses Ziel nicht erreicht
werden würde und daß dann die Regierung selbst durch
die Konferenz die Hand zur weiteren und endgültigen
Unterdrückung der Souveränität Chinas geboten hqben
würde .

Die Aussichten auf Erlangung der Zollautonömie sind
allerdings ichlvach , nachdem das japanische Außenmini -
sterium in dieser Frage eine ablehnende Haltung ein -
genommen hat . Die englischen Kreise stehen erst recht
der Zollautonomie unfreundlich gegenüber , was schon
ans der Äußerung eines englischen Blattes hervorgeht ,
daß man die Stellung des japanischen Außenministe -
riums mit dem Gefühle „of unfeigned relief " (unge¬
heuchelter Erleichterung ) aufgenommen habe .

Auch abgesehen von der Frage der Zollautzonomie
aber will inan in angelsächsischen Kreisen von der Zoll -
konserenz nicht viel wissen. Man behauptet , daß die
Pekinger Regierung sich unter dem Drucke extrem -ua -
tionalistischer Kreise befindet und daß sie deshalb die
Frage der Revision der Zölle mit der Exterritorialität
der Ausländer verknüpfen wolle . Wenn sie darauf be-
harre , so würde damit von vornherein die Zollkonferenz
zum Scheitern verurteilt sein . Die Vertreter der Mächte
müßten sich einig und energisch zeigen , denn nur dann
würden die chinesischen Politiker in Peking zur Raison
gekrackt (bring to tkeir »enses ) werden können .

Es ist besonders bemerkenswert , daß auch die Ameri¬
ka nrr , die bisher den Chinesen vergleichsweise das meiste
Wohlwollen entgegengebracht haben , sich unfreundlich
zeigen . Sie betonen , daß der etwa den Chinesen zu be-
willigende Mehrertrag aus den Zöllen unter keinen Um »
ständen den Militärs zugute kommen dürfte . Deshalb
müßten die Mächte auf der Konferenz ein Entgegen »
kommen gegenüber den chinesischen Wünschen an die
Voraussetzuug knüpfen , daß die zurzeit in China unter¬
haltenen Truppen aufgelöst oder zmn mindesten stark
eingeschränkt werden müßten . Den chinesischen Nationa -
listen aber geben die Amerikaner zu hören , daß die

Annahme , daß China jetzt mit einem Schlage die Gleich-
Wertigkeit mit jeder anderen Macht auf dem Erdball er «
langt habe , nur in den Köpfen radikaler chinesischer Po -
litiker ^

spuken könne , die „mit unverdauten neuen Dok -.
trinen angefüllt " feien .

Politische Neuigkeiten
Anschlutzkundgebungen in Oesterreich

MTB . Wien , 29 . Sept . In Ausführung der Beschlüsse de»
im Juni in Wien abgehaltenen Hochschultages erläßt die Nnt -
verfitiit Wien eine Kundgebung , in der es unter anderem
heißt : Wir erklären es als ein Gebot der Völkergerechtigkeit ,
daß im einmütigen Willen des Volkes in Osterreich entspro¬
chen und ihm die durch das Völkerrecht und die geschlossenen
Verträge ermöglichte staatliche Bereinigung mit Deutschland
nicht behindert wird . Osterreich erblickt in dieser Vereinigung
die einzige Möglichkeit,/seinen wirtschaftlichen , kulturellen
und politischen Bestand zu erhalten . Durch die Bereinigung
würde nur ein Zustand wiederhergestellt werden der über
1000 Jahr « zu Recht bestanden hat . Wenn Osterreich sich kraft
des vom Präsidenten Wilson unter Zustimmung der ganzen
Welt feierlichst verkündeten Selbstbestimmungsrecht der Völ -
ker mrt Deutschland vereinigt , so ist dadurch das wirksamste
Bollwerk eines dauernden Friedens in Europa erreicht . .

♦
Gegen de » Frieden von St . Germain . Bei der am Mou » .

tag in Wie .r stattgehabten Kundgebung gegen den Frieden
von St . Germaii '. wurde , wie die „Deutsch - Osterreichischck
Tageszeitung " meldet , eine Entschließung angenommen , in
der es u . a . heißt : Der einzig « sichere Weg zur Rettung
Deutsch -Osterreichs , der Anschluß an das Deutsche Reicht,
wird uns verwehrt . DaS deutsche Volk von Wien ruft die
ganze zivilisierte Welt als Zeugen auf , daß einein alten
Kulturvolke der natürliche Weg zu seinem Mutterlande ver -
perrt wird . Es fordert einen wahren Rechtsfrieden und die
ufhebung der Grenzpfähle .

Ans der Tuche «»ach dem Schuldigen
Die „ Industrie u . Handelsztg .

" bringt eine Zuschrift zur
Preisbildung in Textilwaren , die aus Kreisen der Textil -
fabriken stammt . In dieser Zuschrift wird betont , daß in der
Spinnerei und Weberei mit genauester Kalkulation bis auf
den Pfennig gearbeitet werde . Seit längerer Zeit schon lassen
die Organisationen der Baumwollspinnerei und Weberei duröj
Bertrauenspersoneii allenthalben Einkäufe in Konfektion?-
und Einzelhandelshäusern tätigen und die eingekauften Ge -
genstände durch Sachverständige nachkalknliere » . Dies hat zu -
nächst nur den Zweck der eigenen Information , doch werde
man erforderlichenfalls in der Lage sein , auf Grund dieses
Materials sehr deutlich nachzuweisen , wo die Verteuerer der
Textilerzeugnisse sitzen.

Zur Preisbildung bei Konfektion und Einzelhandel führt
die Zuschrift aus :

Bei der Textil -Enquet « bor dem Reichzwirtschaftörat ins
vergangenen Jahr wurde unter anderem der Direktor einer
initteldeutschen Spinnweberei vernommen . Dieser Herr legte
a>uf den Verhandlungstisch ein Herrenhemd, das er am glei -
chen Morgen in Berlin zum Preise von lg,80 M . gekauft
hatte , wie der 'beigefügte Kassenzettel aufwies . Der Stoff , au »
dem das Hemd angefertigt war , stammte aus dem eigenen
Betriebe des vernommen «« Herrn , der dazu die Erklärung
abgab , daß der Preis ab Fabrik 4 bis 4,50 M . ausgemacht
habe . Der Rest ist Kofrktionsaufschlag gewesen .

Be ! der gleichen Textil -Enquete wurde hinsichtlich der Preis -
bildung des Einzelhandels festgestellt , daß Aufschläge auf
den Einkaufspreis von 100 M . v . H . und mehr nichts Sel -
tenes seien . Daran hat sich auch seitdem nichts oder nicht
viel geändert . Auch jetzt noch stellt ein IMprozentiger Z « -
schlag auf den Einkaufspreis im Einzelhandel fast dle un -
tere Grenz « dar . ES gibt aber, insbesondere für Mode -
artikel , natürlich noch viel höhere Aufschläge , wie folgen -
des Beispiel ergibt :

In den letzten 14 Tagen wurde in einem Textilwaren -
us in Zwickau ein rotes gestricktes, wollenes Kinderjäck-
n gekauft . Der Ladenpreis betrug 20,25 M . Diese » Jack¬

en ist von einer sächsischen mechanischen Strickeret und
Wollivarenfabrik nachkalkttliert worden mit dem Ergebnis ,
daß einschließlich eines Mten Nutzens ein Fabrikabs>
preis von 4,90 M . sich ergibt . Es handelt sich um ein Klei -
dungSstück aus schlechteim Material , das als -Wuser nur
minderbemittelte Kreise finden kann. Das Kleidungsstück
selbst mit den dazu gehörigen Schriftstücken sind dem Herrn
Textilreferenten im ReichswirtschaftÄirinisterium Und dem
Reichsverband der Deutschen Industrie unterbreitet wor -
den .

Kriegsgerichtsverhandlungen gegen französische
Beamte

Havas meldet aus Mainz : DaS große Kriegsgericht der
Rheinarmee begann ani Montag die Verhandlung in der
Angelegenheit der Beamtenbestechung « n und Nnterschlagun -
gen . Hauptangeklagter ist der Hauptzollinspektor Pinat , der
beschuldigt wird , mittels falscher Protokolle sich Gegenständ ?
aller Art angeeignet zu haben , die von Beschlagnahmen her -
rührten und nach den Vorschriften versteigert werden muß -
ten . Er soll außerdem zu besonderen Preisen einigen Kauf -
lauten in Metz , die ihm von einem Mitangeklagten Major
Marulier empföhlen wurden , einen ganzen Waggon Waren
verkauft und sich mit Marulier in den Gewinn geteilt ha -
be » . Dieser ist ein SZjähriger Offizier der Ehrenlegion der
nach dem Bericht seiner Vorgesetzten im Kriege seine Pflicht
restlos erfüllt bat . Außerdem sitzen noch drei weitere Per -
sonen auf der Anklagebank . Der Verhandlungstag ,Oum
durch die Verlesung der Anklageschrift ausgefüllt .



- SP« Unterdrückung der Memeldeutschett
vor dem Völkerbund

Zu einem erregten Zwischenfall , wie er im Völkerbund bis¬
her sich wohl kaum ereignete , kam e» Iura vor dem Abschluß
der 35 . Ratstagung . Es wurde über das Verfahre »» in der
Behandlung von Minderheitsbeschiwerden auS dem Memelgr »
biet und allgemein über Beschwerden wegen Verletzung der
Memetkonventio », die zwischen England . Krankreich, Italien
und Japan als Vertreter der Alliierten einerseits und Li¬
tauen andererseits abgeschlossen worden ist. verbandelt .

Der Berichterstatter des RatS , Guan (Uruauav ) , betonte ,
daß Artikel 11 der Konvention das gleiche Verfahren vor dem
Rat , wie bei allen Minderheitsbeschwerden vorsehe und dah
Artikel 17 jedem Ratsmitglied das Recht aebe . dem, Rat Be -
schlverden über Verletzung der Memelkonvention vorzulegen .
Da eine Anzahl Beschwerden beim Generalsekretariat bereits
eingegangen , schlage der Berichterstatter vor . dem General »
sekretär allgemein den Auftrag zu erteilen , den Ratsmitglie -
dern alle derartigen Eingänge zur Kenntnis an übermitteln ,
damit sie sich entscheiden könnten , ob sie von ihrem Recht auS
Artikel 17 Gebrauch machen wollten .

Dieser Vorschlag versetzte den litauischen Deleaierten Gal -
vanauskas in größte Erregung . Er erklärte , im Memelgebiet
lebten sehr viele Deutsche , die häufig Reisen Wer die Grenze
unlernehanen und in solchem Auftraa dann im Memeler Ge¬
biet Minderheitsbeschwerden inszenierten . Die Beiträge der
kleinen Staaten zum Völkerbund seien au schade , um dazu
verwendet zu werden , daß der Generalsekretär alle , diese Be -
schlverden sammelt und den Ratsmitgliedern »ur Kennini ?
übermittelt . Auf diese Weise würde das Memel <7» m >>t niemal ?
zur Ruhe kommen und wen » erst ein deutscher Vertreter im
Rat sitze, würde der Rat mit Minderkeitsfraaen und anderen
Beschwerden aus dem Memelgebiet zu tun hohen Ii ), Vergeb¬
lich verseuchten der Präsident Boncoxr , Lord Robert Ceril , Hy-
manS und andere den überaus hitzigen Galvano ,,s *a8 zu be¬
ruhigen und ihn » klar zsi machen , daß durrfirnis feine beson¬
dere Maßnahme gegen Litauen in Kraae ?äme nnd es sich
nur um da -5 übliche Verfahren bandelt . GalvamiuSkos schlug
wiederholt mit der Faust auf den Tisch und verliek die Sit -
zung , ohne weiter an den Debatten teilzunehmen .

*
Der Völkerbundsrat hat in seiner Schlußsitzuna noch ange -

ordnet , daß der von der diesjährigen Völkerbuudsver .sammlung
ausgearbeitete Protokollentwurf zur Bbschaffun » de^

'
Sklaverei

nicht nur den Regierungen der Völkerbundsstaaten , sondern
auch verschiedenen NichtMitgliedern , darunter Deutschland ,Rußland und den Vereinigten Staaten zugestellt wird .

Tschitscherin in Warschau
Der russische Außenminister Tschitscherin , der gegenwärtigin Warschau weilt , empfing dort Vertreter der ausländischen

Presse und führte etwa folgendes auS :
Meinen Besuch in Marschau benutze ich dazu , um Mißver -

Wildnisse zwischen Rußland uud Pole », zu beseitigen und die
Wundlagen für künftige russisch -polnische Verhandlungen zuschaffen, die schließlich zu einem Handelsvertrag führen sollen .Mein Besuch soll der Herstellung der Harmonie zwischen Ruß -
land und Polen und der Herstellung des allgemeinen Frie¬dens dienen . Bezüglich des Sicherheitspaktes erklärte Tschit -
scherin auf eine Frage : In England und Amerika sind Doku -
tttente veröffentlicht worden , aus ! denen hervorgeht , daß Eng »
land die völlige Isolierung und Einschließung SowjetrußlandZttstrebt . Vorläufig ist noch unklar , welche Folgen der Westpakt
nach sich ziehen -und welche Schritte Deutschland gegen Ruh -land unternehmen wird . Aber ich muß sagen , daß mein Be -
such in Warschau keine Spitze gegen Deutschland bedeutet . Es
liegt mir tzvllig fern , irgend einen Druck auf Deutschland aus -
zuüben . Der Eintritt Teutschlands in de« Völkerbund wird
eine ernste Angelegenheit werden , wenn Deutschland be-
dingung ^ loS in den Völkerbund eintreten würde . Der Grad
der uiigünstigen Rückwirkungen des Eintritts Deutschlands in
den Vöuerbunb auf den Rapallovertrag hängt von der Gewin -
nung Und der Art der Vorbehalte ab , die Deutschland dem
Völkerbünde gegenüber durchsetzt .

MedlungSfragen im preußischen Landtag . Im preußischen
Landtag teilte Minister Hirtsiefer bei der Beratung des
Haushalts deß Wohlfahrtsministeriums beim Kapitel Woh-
nungs - und Siedlungswesen mit , daß nach den neuesten Fest -
vellungen die Hauszinssteuer im Jahre 1925 210 Millionen
M die Kommunen und 150 bis ISO Millionen für den
Staat erbrachte. Aus diesem Ertrag müßten auch die gemein -
uüpigen Siedlungsgesellschaften gefördert werden / sofern sieauf solider Grundlage stehen .

Der Bühnenvolksbund BVV
Der BVB . ist eine Gründung katholischer Kreise , die an

unserem deutschen Theater interessiert sind . Von Anfangan vermied der BVB .
'

sich katholisch zu nennen , sondern be -
tonte seine christliche Gesinnungsgemeinschaft , in der auch
protestantische Mitglieder Aufnahme fanden , ähnlich wie auch
die politische Zentrumspartei protestantische Anhänger zählt
und eventuell sogar , wie den hier wohlbekannten Schrift -
jteller Ada » , Roeder , als Abgeordnete in das Reichsparlament
entsendet . Und die Theatergemeinden , die der BVB . in kon-
sequenter Verfolgung seiner kulturpolitischen Ziele überall
zu gründen anstrebt , zeigen erst recht unter ihren Mitglie -
der » Vertreter aller , auch nichtchristlicher Konfessionen , wie
etwa die Karlsruher Theatergemeinde , wenn auch deren Lei -
tung in den Händen überzeugter Katholiken ruht . Auch der
Generaldirektor des BVB ., der überaus rührige W . C . Gerst
macht aus seinem Katholizismus keinen Hehl .

Es mutz » un anerkannt werden , daß der BVB . auch über
den Kreis des Konfessionellen hinaus ernste kulturelle Ziele
zur Vertiefung der deutschen Theaterkunst erstrebt und be-
tätigt hat . Es ist nur folgerichtig , wenn er auch auf den
Spielplan der einzelnen Theater Einfluß auszuüben sucht,
und esl ist klar , daß er dieses Ziel nur so eher , verwirklichen
kamt , um so größer die Mitgliederzahl der von ihm gegrün -
deten und geleiteten Theatergenieinden ist.

Am ehesten wird er aber den Spielplan von Bühnen be-
stimmen ! können , an denen er selbst wirtschaftlich beteiligt ist
oder die seine direkte Gründungen find . Solche Theater be-
Wanden und bestehen schon in de»» verschiedensten Gegendenbes Reichs . Allerdings hörte man in letzter Zeit viel von
Schwierigkeiten , in die solche Theatergründungen geraten
sind , was ja um so weniger erstaunen wird , als solche ja
auch zunehmend bei allen Stadt - und Landestheaier » zu be -
» dachten sind . Gerade deshalb erkennt aber der BVB . die
Notwendigkeit als um so dringender , die Zahl seiner Ange -
Hörigen zu steigern und ihr Interesse an »einen Zielen zu ver -
thfsen . Diesen Erwägungen dürfte wohl auch in dem klugen
Kopf des Generaldirektors Gerst der Gedanke entsprungen4ein , ein von ihm geleitetes Bundesorgan zu schaffen , al ?
dessen erstes Heft „Der Bühnenvolksbund . Reichsblatter des
BVB .

" vor uns liegt .
Die Schriftleitung gibt dazu selbst folgende Notiz heraus ,

fc« sie noch die Ankündigung einer Lotterie des Bühnenvolks -

Rücktrittsgesuch « yauteys
Der Ge »,eralreside,tt von Marokko , Marschall Lyauley , hatder französischen Regierung sein Demisfionsgesuch eingereicht ,was damit begründet wird , daß die Lage in Marokko sich der-

maßen gebessert habe , daß er , Lyautey , die Möglichkeit sehe,um den von seiner Gesundheit diktierten Rücktritt zu ersuchen .
Obwohl die französische Regieru »»g zu diesem Gesuch »och nicht
amtlich Stellung genommen hat , unterliegt es keinem Zweifel ,
daß fie dem Wunsch des Marschalls Lyautey entsprechen wird .
Uber den Nachfolger LyauteyS in Marokko ist noch nichts be-
kannt . Bekanntlich sind gegen Lyautey scharfe Angriffe ge-
richtet worden , die den Erfolg hatten , daß Marschall Petain
der militärische Oberbefehl in Marotto schon seit längerem
übertragen wurde .

Die spanische Botschaft in Paris läßt durch Havas verbrei -
tete Nachrichten von der Einnahme Ajdirs , des Hauptortes
Abd el KrimS , als unrichtig bezeichnen .

Nurze « gcbrlcdten
Die Veamtengrhülter . Die Besprechungen der Beamten -

spitzenorganisationen mit dem Reichsfinanzininister , die in
der vorigen Woche wegen der Teilnahme des Reichssinonz »
Ministers an den Beratungen der Reichsregieruug über >en
Eicherheitspakt uuArbleiben mußten , finden laut »Vor -
wärts " am Donnerstag nachmittag 4 Uhr statt .

Errichtung von Schulsparkassen . Um den Sparst »» bei
der Jugend zu heben , weift das preußische Ministeriuin sür
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung . in eii '.em soeben ver -
öffentlichen Erlaß auf die Wichtigkeit der Errichtung bezw .
Wiedererrichtung der Schu Sparkassen hin, die durch Krieg
Und Inflation gezwungen waren , den Betrieb einzustellen .

Äberzeichnung der Bayernanleihr in Newyork . Die baye -
rische Staatsanleihe wurde in Newyork zu 100 bis 88 )4 %
je nach Fälligkeit zur Zeichnung aufgelegt . Der Anleihebetrag
von 15 Millionen Dollar wurde beträchtlich überzeichnet . Der
Andrang zur Zeichnung war geradezu stürmisch zu nennen .
Aus allen Teile »» des Landes gingen Zeichnungen ein .

Einigung im rheinischen Braunkohlenrevier . In dem Lohn-
streit im rheinischen Braunkohlenrevier nahmen die beiden
Parteien den Spruch des ständigen Schlichters , der eine
Lprozentige Lohnerhöhung mit Wirksamkeit bis 31 . März 1920
vorsieht , nachträglich an .

Streik iin Berliner Speditionsge »verbe . Die gestrigen Ver -
Handlungen über die Lohnverhältnisse im Berliner Spedi -
tionsgewerbe , die zwischen den Spediteuren und dem Deut -
schen Verkehrsbuno stattfanden , sind ergebnislos verlaufen .
Eine Versammlung der Speditionsarbeiter beschloß am Mon -
tag abend nach sehr lebhafter Debatte , die Arbeit heute
Dienstag früh iu allen Speditionsbetrieben einzustellen . Wie
der „ Vorwärts " mitteilt , soll die Technische Nothilfe bei der
Verlade - und Abfuhrarbeit auf den Gütetböden der Reichs -
bahn herangezogen werden .

Ermordung eines Deutschen in Mexiko . Der Geschäftssüh -
rer der Cautotolapan -Zuckerfabrik Beracruz , Wilhelm Duvol ,
wurde innerhalb des Fabrikanwesens aus unbekannte » Grün -
den er »nordet . Duvol war deutscher Staatsangehöriger . Er
hatte erst vor kurzein die Leitung der Fabrik übernommen .

Verschiedenes
Die Asahi - Flieger in Paris

Die beiden japanischen Flieger find von Straßburg kom»
mend , wo sie am Montag u »n 12,41 Uhr aufgestiegen waren ,um 8H Uhr nachmittags auf dem Flugplatz le Bourget bei
Paris angekommen .

3W 000 Mark durch Einbrecher erbeutet
WTB . Berlin , 29 . Sept . (Tel . ) . Einbrecher öffneten in der

vergangenen Nacht mit Hilfe eines Sauerstoffgebläses den
Kassenschrank des Bezirksamts Tempelhof und raubten da -
raus über 300 000 Mk . Die Täter , die während der „ Arbeit "
die Fenster des Kassenraums verhängt hatten , sind unerkannt
entkommen .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe , von 8 Uhr morgens . Kalte Nordwinde auf der
Vorderseite des von Westen heranrückenden Hochs brachte

Sestern
weitere Abkühlung , verbunden mit leichte », Nieder -

hlägen . Im Hochschwarzwald (Feldberg ) schneite eS den
ganzen Tag . Heute morgen liegt über der ganzen Rheinebene
Nebel . Der Hochdruck flacht langsam ab und zieht in nordöst -
licher Richtung über Deutschland . Süddeutschland steht bereits
unter dem Einfluß der im Süden nachrufen den Cyklone ,
daher ist mit Fortdauer des unbeständigen Wetters zu rech-
nen . Voraussage für 30. Sept . Unbeständig und kühl , tags -
über nur leichte Erwärmung .

bunds anhängt : „ Der Biihnenvolksbund "
. So heißen die

neuen Reichsblätter des Bühnenvolksbundes , die , von dessen
Reichsgeschäftsstelle herausgegeben , im Verlag des Bühnen -
volksbundes , Berlin SW 68 , Kochftratze 59, erscheinen und
fünfmal im Jahre zum Versand kommen . Das erste , uns
vorliegende Heft der Zeitschrift enthält Aufsätze über die Idee
der christlichen Theaterbewegung , über ihre Vertretung durch
den BVB . , über dessen Stellung im deutschen Geisterleben ,
seine Verlagstätigkeit und den Werdegang der in seiner
Vertriebsstelle erscheinenden christlichen Drainatiker auf der
Bühne . Weitere Artikel behandeln Fragen der Theater -
Organisation , des Aufbaus von Theatergemeinden , der Ent -
Wicklung aktiver Beteiligungen a »n Bühnenleben . Die spä¬
teren Hefte der Zeitschrift werden , nach eingehender Darstel -
lung jeweils eines Sonderthemas , zu allen wichtigen Vor -
gangen im Theater - und im Bundesleben Stellung nehmen .

K . H.

Jessner und Gömiers errichten ein Theater Europas . In
Berlin hielt Sonntag abend vor einer Zuhörerschaft von 300
bis 400 Personen , unter der sich der französische Botschafter
de Margerie , Polizeivizepräfident vr . Friedensburg , Professor
Reinhardt . Professor Jessner und Ludwig Fulda , diese als
Vertreter der Bühnenschriftsteller , befanden , der Direktor
des Theaters Odeon in Paris , Firmin Gemiers , im Hotel Ad-
lon eine große programmatische Rede , in der er dazu auffor -
derte , durch die Vereinigung der Bühnenorganisationen aller
Länder mitzuhelfen an der Errichtung «ines Völkerbundes
der dramatischen Kunst und darüber hinaus am Aufbau
einer Internationale der Künste und Wissenschaft . — Wie die
„ Montagspost " hört , wird die erste Folge des neuen Bündnisses
zwischen Gemiers und Jessner eine Moliere - Jnszenierung
des französischen Künstlers mit deutschen Schauspielern in
Berlin und gleichzeitig eine Aufführung Wallensteins mit
französischen Schauspielern durch Jessner in Paris sein .

Teitscbrittenscdau
Die Hören beschließen nun mit ihrem soeben erschienenen4. Hest (im Horenverlag , Berlin W 30, Neue Winterfeldstr .29) ihre » ersten Jahrgang . WaS der Herausgeber , Hans Mar -

tin Elfter , versprochen hat , hält auch diese? 4. Hest wieder ,

Hadlscli .er Teil
Der Prozeß Lostes

WTB . Freiburg , 29 . Septeinber .
Heute vormittag begann vor dein hiesigen Schöffengerichtunter dem Vorsitz des Amtsgerichtsdirektors Mayer die Ver -

Handlung gegen den französischen Flieger Eostes . . Die Ver -
teidigung hat Rechtsanwalt Homburger - Freiburg übernom -
men . Zur Verhandlung sind neben mehreren Dolmetschern ,da Eostes der deutsche » Sprache nicht mächtig ist, auch Sach -
verständige des Luftfahrtdienstes usw . hinzugezogen .

Eostes , der infolge der erlitte »»«», Verletzungen hinkt, er¬
klärt , er habe ein anomales Flugzeug gehabt durch zu starke
Belastung mit Betriebsstoff , was bei der Länge des Fluges
nicht zu umgehen war . Der Flug , der »ach dem Persische »
Golfe führe » sollte , habe ungefähr eine Länge von 6000 km.Der Abflug sei bei starkem Nebel vor sich gegange » , und man
sei vom Startplatz bis nach den Vogesen nach dem Kompaß
geflogen . Man hatte die Absicht, in möglichst direkter Linie
das Flugziel zu erreichen über Basel de » Rhein entlang nach
Konstanz und von dort »»ach dem Jnntal . Es habe sich um
einen privaten Apparat gehandelt , mit dem er und sein Ka -
merad den Weltrekord zu drücken beabsichtigte » , der für einen
Flug auf direkter Linie mit etwa 3300 kmi bisher gehalten
werde . Uber dem Elsaß sei er dann von 1500 m , in welcher
Höhe geflogen wurde , auf etwa 100 m , heruntergegangen . An
Hand ver Karte habe man Breisach erka »»»»t . Die Absicht, nach
Süden auf schweizerisches Gebiet auszuweichen , sei nicht zu
verwirklichen gewesen , da nach Süden zu die Witterungs -
Verhältnisse schlecht gewesen seien . Eostes gab zu , daß er
gewußt habe , daß deutsches Gebiet nicht ohne Genehmigung
uberflogen werde » dürfe . Man habe daher über deu Titisee
» ach dem Rhein fliegen wolle » . Infolge der starken Belastung
habe das Flugzeug nicht gut steuern können . Der Angeklagte
erklärte auf Befragen weiter , es sei ihm bekannt gewesen ,
daß bestimmte Vorschriften über Größe , Tragfähigkeit usw .
für die Flugzeuge beständen , die deutsches Gebiet überfliegen .
Er habe aber genaue Vorschriften nicht gekannt . Zu der
Frage der ' bei dem Apparat vorgefundenen Karten erklärte
Eostes , die auf de» Karten eingetragenen Linien seien >»ur
die Einzeichnung der Rekordlinie mit Entfernungsangaben .
Nach Ansicht der Sachverständigen bedeute die eingetragene
rote Linie die Rekordlinie , die blaue Linie die Fluglinie , zu -
mal letztere größere Höhen umgehe , was bei der roten
Linie nicht der Fall sei . Die blaue Linie habe südlich von
Breisach und Freiburg über de» Schwarzwald a » de» Boden -
see geführt . Diese Linie ist auch auf einer zweiten Karts
eingetragen , die vorwiegend über Schweizer Gebiet Auskunft
gibt . Im weiteren Verlaufe erklärte der Angeklagte auf Be -
fragen , das Flugzeug habe Doppelsteuerung gehabt zur gegen -
fertigen Ablösung . Zurzeit des ttbersiiegens deutschen Ge¬
bietes hätten beide Flieger am Steuer gesessen . Die Verlieh -
mung des Angeklagten schloß mit seiner Versicherung , daß
nur die Witterungsverhältnlffe zum Uberfliegen deutschen
Gebietes gezwungen hätten .

Es folgt die Vernehmung der Zeugen . Die in dieser Eigen -
schaft vernommene Frau Möller -Freiburg , die kurz »ach dem
Unfall die Absturzstelle in, Kraftwagen passierte , sagte
aus , Eostes habe das Uberfliegen deutschen Gebietes
ihr gegenüber mit der Notlage erklärt , in der er
sich infolge des schlechten Wetters befunde »» habe .
Sie hätten mich infolge der Schwere des Apparates
nicht landen können . Außerdem hätten sie jDeit Rekord
gewinnen wolle » . — Im wesentlichen wurden
diese Angaben bestätigt durch den gleichfalls vernommener ,
Polizeidirektor Schuble , der die erste kommissarische Verneh .
mung »»»achte . — Schließlich erklärte OberpoUzeiinspektox
Biefel . Freiburg , daß beim Eintreffen der ersten ^ drtretce
die Flugkarte offen beim Apparat gelegen habe , während '
das andere Kartemnaterial , worunter sich auch schweizerische
Karten befanden , in einem Karton untergebracht war .

Sachverständiger Dipl .-Jug . Degen von der Deutschen Ver -
suchsanstalt in Adlershof machte Angaben über de » bei dem
Flug benutzten Apparat , der den deutschen Vorschriften
durchaus nicht entsprochen habe . Die Behauptung des An -
geklagten , die auf den Karten eingetragenen Linien stamm -
ten voin Kartenhändler , bezeichnete der Sachverständige als
unglaubwürdig . Zum mindesten seien die Linien nicht ohne
Auftrag eingezeichnet worden . Ohne Gefahr hätten die
französischen Flieger trotz starker Wolkenbildung am Rheine
entlang fliege », und auf den Flugplätzen Straßburg und
Habsheim landen können . Gefahr für eine Landung hätte
nicht bestanden . Die Flieger hätten aber , um den Rekord -
fing nicht zu unterbrechen , nicht landen wollen .

Der nächste Sachverständige , Hauptmann Haal - Freiburg .
der am Tage des Absturzes selbst geflogen war , äußerte sich
dahin , es sei u »»verftä » dlich, daß die Flieger das Wagnis unter -

I -
so daß der gesainte Jahrgang » un in der Tat die wertvollste
und vornehmste literarische , künstlerische Zeitschrift der Ge -
genwart darstellen dürfte ; denn auch dieses 4. Heft ragt
wieder durch besondere Darbietungen aus der Zeitschriften -
masse Deutschlands heraus . Albrecht Schaeffer gibt aus 10
Schaffensjahren in strenger Auswahl seine neue Lyrik , die
für alle Freunde des Helian -Dichterö eine besondere Über -
raschung bedeuten wird . Theodor Däubler gestaltet uns in
einem Essay über Tinos das griechische Erlebnis unserer
Zeit und das jetzige Griechentum in seiner Verbundenheit
mit der Landschaft und dein geistigen Erbe . Der Hanno -
versche Kunsthistoriker Viktor Curt Habicht , der sich- als Dich -
ter bereits eine » Namen gemacht hat , spendet eine Novelle
„Zauber der Kindheit " von köstlicher Schlichtheit . Richard
v. Schaukal legt eine Autobiographie von zeitlicher Beden -
tnng vor und Arnold Blitz schenkt u »»s wundervolle Lyrik .
Den Kunstaufsatz bestreitet diesmal das Werk Ludwig Dett -
mannß , dessen norddeutsche Art mit Recht einmal in den
Hören in den Vordergrund gestellt wird , zumal da die frü -
Heren Hefte der Zeitschrift süddeutschen Künstlern dienten .
Dieser Kunstaufsatz erfreut »ms durch die größtenteils bis -
her unveröffentlichten Abbildungen aus Dettinanns male -
rische»» und zeichnerischem Schassen . Die erfteulichste Ar -
beit , die die Hören aber während des ganze »i Jahrgangs ge-
leistet haben , ist die Förderung junger noch unbekannter
Dichter , wodurch diese Vierteljahrshefte sich vorteilhaft von
anderen all zu oft nur erfolgreiche »» Namen nachlaufenden
Publikationen unterscheiden . Niemals hatte eine junge Ge -
neration es ja so schwer , ihre Werke an die Öffentlichkeit
zu bringen , wie in der Gegenwart . Das neue Horen -Heft
bringt uns Gedichte von Heinz Ludwig Raymann und Al-
fred Hein , sowie ein feines Kam »nerspiel „Abtxm" de«
Rheinländers Armin Ranker . Die Namen dieser drei Dichter
werden sich durch das Gewicht ihrer dargebotenen Schöp -
fungen einpräge » . Der kritische Teil des Heftes , den wieder
Hans Martin Elster mit einer umfangreiche, » Bücherschau ,
von höheren Gesichtspunkten geführt , bestreitet , wird von
einem grundsätzlichen Aufsatz Richard Sexaus „Vromethou ?
oder Thersites " über das Wesen der Epik fnichtbaf einge¬
leitet . ©o beschließt diese ? 4. Heft den 1 . Jahrgang m»
Bedeutung und Haltung . Es weist aber auch den Weg i»
den kommenden zweiten Jahrgang hinein , für den noch viel
lebendige Aufgaben bereitet sind . —.

II



nomme » haben , de» Schwarzwald anzufliegen , »vo das Flie -
gen in der Rheinebene für sie unertäWch gewesen wäre .
Nach seiner Ansicht hätte unbedingt die Möglichkeit bestanden ,
deutsches Gebiet zu meide » und dem Rheine entlang zu flie -
gen . Die Eintragungen auf den Karten seien mit Sicher -
heit von sachverständiger Seite vorgenommen worden , zumal
die Kompaßstellung angegeben sei . — Damit wär die Beweis -
aufnähme beendet .

Staatsanwalt Obkircher bezeichnete es als eine Notiven -
digkeit , die Angelegenheit lediglich »om Rechtsstandpunkt aus
- u beurteilen . Die Rechtslage sei klar . Nicht nur das Uber -
fliegen deutschen Gebietes sei ein Verstoß gegen die gesetz¬
liche » Bestimmungen gewesen , sondern auch der Apparat habe
nicht den Vorschriften entsprochen . Für die Flieger habe von
Anfang an die Absicht bestanden , über den Schwarzwald zu
fliegen . Der Staatsanwalt führte hierbei französische Presse -
äußerunge » an . In dieser ihrer Absicht seien sie auch nicht
wankend geworden , trotz der Schwierigkeiten eines FlugeS
Über den Schwarzwald . Habe ihnen doch ein hoher Preis
für die Uberwindung der Strecke gewunken . Vom sportlichen
Standpunkt aus sei das Verhalte » der französischen Flieger
verständlich . Aber als verantwortliche Flieger hätten sie
anders handeln müssen . Gegenüber der Bedeutung der Vor -
schriften für den Luftverkehr sei die beantragte Geldstrafe
von 5000 NM , nur gering in Anbetracht der Tatfache , daß sie
vom Angeklagten wohl getragen werden müsse . Im übrigen
beantrage er die Beschlagnahme der Uberreste des Flugzeuge »
zugunsten des Staates .

Um den Neckarlanal
Der Berkehrsausschuß des Reichstages an Bord des Motor »

dootes „Lieselotte "
, hat , wie aus Heidelbe » g berichtet wird ,'iine Besichtigungsfahrt auf dem Neckar unternommen . Dabei

wurden die Herren vom Präsidenten Paul von der Wasser -
und Straßenbaudirektion in Karlsruhe , namens der badischen
Regierung begrüßt . In der Nähe der alten Brücke angelangt ,
hielt der

'
Ministerialrat Hülbrl vom ReichSverkehrsministe -

riuin . Referent für Wasserstraßen , einen Vortrag üiber die
Kanalsraae . Er erklärte , der Neckar sei eine ausgesprochene
Reichswasserstraße . Für das Wehr oberhalb der alten Brücke
sei der Wettbewerb bereits erlassen und das Ergebnis werde
bald veröffentlicht werden . Die alte Brücke bleibe vollkommen
erhalten , nur an den Fundamenten würde einiges geändert .
Übrigens sei ein alter Wunsch Heidellbergs , eine Uferstraße zur
Entlastung des Verkehrs zu schaffen , und das sei auch nur in
Verbindung mit der Kanalisation möglich .

Aus die Frage nach dein Ergebnis der Jnformationsfahrt
Hat der Vorsitzende des Ausschusses , Minister a . D . GiesbertS
einem Berichterstatter des „ Heidelberger Tageblattes " folgen -
des erklärt : Sagen Sie den Heidelbergern : Der Neckarkaital
wird gebaut ! Er wird unbedingt gebaut , darüber herrscht lein
Zweifel ; denn der Bau wird von wichtigen Lebensinteressen
ganger Landesteile gefordert . Die Heidelberger können aber
beruhigt sein , es wird dem altberühmten Stadtbild kein Scha -
den zugefügt , und überhaupt wird vor jedem tiefgreifende »
Entschluß Heidebberg erst gehört werden . — Das ebengenannte
Blatt kritisiert in scharfe » Worten , daß man die Känalgegner
zu der Besichtigung nicht eingeladen und insbesondere die
Stadtverwaltung übergangen habe .

Badischer Städteverband
Der Vorstand des Badische » StädteverbandeI hielt — wie

«n8 geschrieben wird — am IS . d . Mts . in Konstanz eine Sit -
zung ab . In erster Linie wurde die Auswirkung des neuen
SteuerverteilungsgesetzeS auf die Städte eingehend erörtert .
Um die Ausfälle wieder auszugleichen , die durch die erhebliche
Herabsetzung der Anteile der Gemeinden an den Reichssteuer »
entstehen , wird eine Erhöhung der städtischen Umlagen not -
wendig . Es ist darauf zu drängen , daß die gesetzliche Grund -
läge hierstir alsbald geschaffen wird . Bezüglich der Wert -

fteuer -wird den Städten empfohlen , alsbald örtliche
kertzuwachssteuevverorduungen zu erlassen , da die Muster -

steuerordnung , die das Ministerium aufzustellen beabsichtigt ,
voraussichtlich in der nächsten Zeit noch nicht erscheinen wird .
Des weiteren beschäftigte sich der Vorstand mit grundsätzlichen

8ragen
der Aufwertung der Grmeindeanleihen sowie mit der

»fwertung von Sparkassenguthaben und Dienstkautionen .
Nach dem Gesetz über die Änderung des Polizeigesetzes vom
28, Juli 19*25 haben die Städte mit Staatspolizei auch zu
den Kosten der Schutzpolizei , soweit sie zur Erhöhung der all -
gemein bestimmte » Polizeistärke eingesetzt wird , in gleichem
Umfang wie sonst bei der Ordnungspolizei beizutragen . Der
Vorstand ist der Ansicht , daß nach der Rechtslage das An -
hörungsrecht der Städte über die notwendige Polizeistärke ,
das durch das Polizeigesetz gewährleistet ist , auch für das
Einsetzen der Schutzpolizei und das Maß der Verwendung
derselben besteht . Zur Ausbildung der Gemeindebeamten sind
schriftliche Kurse l Fernunterricht ) eingerichtet worden . Da -
durch wird die Möglichkeit geschaffen , daß auch die auf dem
Lande angestellten Gemeindebeamten sich weiterbilden können .
Der Vorstand ist damit einverstanden , daß die Beamten , die
eine » derartigen Fernunterricht mitgemacht haben , zu den
Prüfungen zugelassen werden .

Der Erlaß von ortspolizeilichen Borschriften für Rundfunk -
» »lagen wird für notwendig befunden und den Städten einp -
fohlen , derartige Vorschriften alsbald zu erlassen . Zur Ge -
sundung der Wirtschast hält es der Vorstand schließlich für
dringend erforderlich , daß bei Vergebung vou Arbeite » und
Lieferungen einheitlich wieder zu Festpreisen übergegangen
wted und ersucht die Städte , hiernach zu verfahren .

Badische Tabake
Die Badische Landwirtschaftskammer beabsichtigt , falls

genügende Anmeldungen eingehen , sich auch im nächsten Jahrewieder an der Tabakausstellung auf der Wanderausstellungder Deutschen Landwirisch . -Gesellschaft in Breslau mit einer
Saxmluug badischer Tabake zu beteilige » , um damit den ba -
dischen Tabakpflanzern die Möglichkeit zu geben , ihre Tabake
auch in einem Teile Deutschlands zu zeigen , wo sie bisher wohl
weniger bekannt sein dürften .

Abg . Schofer zn den Landtagswahlen
Auf einer

^ Versammlung der Zentrumspartei in Heidelberg
sprach am « onntag der Führer des badischen Zentrums Abg .

t ° . verlangte , daß wir eine pflichttreue Beamten -
schaft haben müssen . Um dies zu erreichen , sei es aber not -
wendig , daß man diese Beamtenschaft , vor allem die untere
Beamtenschaft , vor Nahrungssorge » bewahren müsse . Auf die
Zvllfrage übergehend , führte Schofer aus . daß die autonomen
Zolle unbedingt notwendig feien , um günstige Handelsverträge»mt dem Ausland abzuschließen , und somit wieder an die
Weltmärkte heranzukommen , und damit die Arbeitslosigkeit
^

beheben . Auch verlangte er Verständnis für die Landwirt -

Er erinnerte dann an die schweren Tage von 1918 , wo ermit Dr . Wirth eine Versammlung nach der anderen abgehal¬ten habe . Die letzten sieben Jahre waren die schwersten seines» eben ? gewesen . Er könne sich jetzt freuen , daß er von ver -
schieden? » Seite « „gute Zeugnisse " erhalten habe , die ancv -

kennen , daß Baden durch ^ die OemiMmgen der Zentrumsvar -
tei in den schweren Tage » c

'tliv gM Entwicklung genommen
habe . Dieses Zeuguis wolle et gern mit der Sozialdemokra -
tle und der Drmokratie teilen und hoffe auch , daß die beiden
anderen Parteien dasselbe tun würden . Er griff sodann einen
Artikel der „Süddeutschen Zeitung " auf , die unter anderem
verlangt , daß der Sitz des Innenministeriums durch die Zen -
trumspartei ausgenommen würdet Dieses Verlangen lehnte
Redner ab Und meinte , daß , wenn auch in der letzten Zeit
eine starke Polemik zwischen Sozialdemokraten und Zentrum
eingetreten sei, er keine Veranlassung habe wie andere Leute ,
den Stuhl des Innenministeriums freizumachen . Redner kam

(
odann auf den Ausmarsch der Parteien zu sprechen und
agte , daß in Baden keine Partei weniger und keine Partei

mehr erhalten hätte . Der Landbund geht mit der D .V .P .,
während der Pächterverband als eigene Partei sich gemeldet
habe .

Zum Schluß kam er aus das Reichsschulgesetz zu sprechen
und meinte , daß die Demokratie und die Sozialdemokratie
mit ihrer starken Besehdung nicht klug handeln würden . Man
solle nicht an religiösen Kräften rühren , sonst würden Kräfte
wach , vor denen die S .P .D . kapitulieren müßte . Dasselbe
gelte für die Lehrerbildungsfrage . Man müsse Verständnis
entgegenbringen . Der Vorwurf , den man der Zentrumspar -
tei macht , daß sie mehr Staatsstellen innehaben soll als sie zu
beanspruchen habe , wies er an Hand von Zahlen zurück . Im

anzen würden 22,2 Proz . der Regierungsstellen von den
êntrumsleuten innegehalten werden .

Um den Reichsschulgesetzentwurf
Eine in Wiesloch stattgesundene Versammlung von Leb -

rern der Konferenzen Bruchsal , Heidelberg - Land -Odenheim
und Wiesloch faßte eine Rcfolution des Inhalts , daß sie sich
einmtütig hinter die Kundgebung des Badisch « « Lehrervereins
gegen den Reichsschulgesetzenttourf stelle . Man werde bis z>ur
letzten Kraft für die Erhaltung der badischen Simultanschule
käv' vfen .

Ortenauer Herbstmesse
Die zweite Ortenauer Herbstmesse in Offenburg wurde in

Anwesenheit von Vertretern der Behörde » eröffnet .
Oberbürgermeister Holler gab einen Rückblick auf die erste

Ortenauer Herbstmesse , die im vorigen Jahre kurz nach dem
Abzug der Franzosen aus dem damals besetzten Gebiet statt -
gefunden hatte . Im Namen der badischen Regierung sprach
Ministerialrat Rein . Er brachte die Erwartung zum Ausdruck ,
daß die Bemühungen der Badischen Landesregierung um die
HeSun } der landwirtschaftlichen Kroduktion ein gutes Ergeb -
niS haben möchte. Die diesjährige Ausstellung in Offenburg
fei keine, von d :r man sagen könne, daß sie überflüssig sei .
Die Landwirtschaft brauche Anregung , die brauche Förderung
und sie Misse gerade aus solchen Werbetagen die Wege ihres
Fortschritts kenne » lernen .

J,n Anschluß an de» Erösfnungsakt fand eine Besichtigung
der Ausstellung statt , bei der die bekannten Ortenauer Weine
und Edelbranntweine einer Kostprobe unterzogen wurden . Der
Ortenauer Winzerverein hat eigene Hallen zur Abgabe seiner
Weine erbaut . Die Ausstellung gliedert sich in zwei Hallen .
In der einen ist in der Hauptsache der Gartenbau , der Edel «
branntwein und der Rebenwein untergebracht , in der anderen
das Obst der Ortenau aus den verschiedensten Gegenden . Die -

Ses
tan » hier direkt von de» Züchtern gekauft werden . An die

lusstellung ist eine solche landwirtschaftlicher Maschinen und
der verschiedenen Geräte und Hilfsmittel , die die Landwirt -
schaft braucht , angeschlossen , desgleichen eine Landesgeslügel -
zuchtschau , die aus ! dem ganzen Lande mit prächtigen Exem -
plaren beschickt ist.

Die Ortenauer Herbstmesse hatte am Sonntag zahlreiche
Besucher aus dem Rebgebirge , dem Kinzigtal und dem badi¬
schen Oberland nach Offenburg gelockt. An einen ' Kinderfest -
zug , der trotz des schlechte,i Wetters stattfand waren etwa
26 000 Kinder beteiligt . Bei den Trachtengruppe » war Schut -
terwald allein mit 200 Kindern vertreten . Der Festzog führte
auch viele Wagen mit sich, die von Oftenourger Künstlern mit
viel Geschmack geschaffen worden waren . Der Vorbeimarsch
des Zuges dürfte etwa 2 Stunden gedauert haben . Leider
wurde das für Nachmittag gedachte Kinderfest verregnet . Der
Besuch der Messe litt durch das schlechte Welter nicht ; die
Ausstellungsräume waren geradezu überfüllt . Der Verkauf
des ausgestellten Obstes geht außerordentlich gut vor sich.

Tagungen
Am 3. und 4 . Oktober findet in Heidelberg eine Konferenz

der freien Gewerkschaften Württembergs , Badens und der
Pfalz statt .

Aus der Landeshauptstadt
Ehrung . Der durch feine zahlreichen heimatgefchichtlichen

Werke bekannte badische Heimatforscher , Eisenbahnoberinspek -
tor Gustav Rommel von Karlsruhe , wurde von der Gemeinde
Dietlingen (Amt Pforzheims einstimmig zum Ehrenbürger
ernannt . Herr Rommel ist der Verfasser der Ortsgeschichte
vo» Dietliiige » . Ein künstlerisch ausgestatteter Ehrenbürger -
bries und als besonders sinnige Gabe ein goldener Siegelring
mit dem Ortswappen , wurden dem Ehrenbürger überreicht .

Auch ein Jubiläum . Am 1 . Oktober werden 25 Jahre
verflossen sein , seit der abendliche Ladenschluß gesetzlich auf
g Uhr festgesetzt wurde . Eine dem Inkrafttreten des Gesetzes
voraufgegangene statistische Umfrage ergab , daß vorher 21 %
der Gehilfen und 26 % der Lehrlinge eine Arbeitszeit bis zu
16 Stunden wochentäglich hatten , 44 Prozent der Gehilfen
und SO Prozent der Lehrlinge eine längere als 14 stündige .
Das Gesetz

'
ließ aber auch die Möglichkeit eine ? früheren La -

denschlusses zu , und zwar konnte durch Ortsstatut dieser auf
8 Uhr festgesetzt werden . Nach zehnjährigem Bestehen des
Gesetzes , also 1910, gab es in Deutschland rund 900 Städte ,
in denen die Feierabendstunde bereits um 8 Uhr schlug . Durch
Verordnung vom 18 . März 1919 wurde schließlich der 7Uhr -
Ladenschluß gesetzlich festgelegt . Daneben hat auch schon die
freiwillige Einführung eines Ladenschlusses um 6 Uhr hier
und da

"
Einführung gefunden , und im Freistaat Danzig ist

dieser frühe Schluß gesetzlich eingeführt .

Schw .,rzwald . Der Badische
bei der Reichsbahndirektion

Wintersonderzüge in den
Verkehrsverband har sich
Karlsruhe und der Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahn in Berlin bemüht , daß die im vergangenen Jahre
zu Beginn der Weihnachtsferien versuchsweise eingeführten
Winter -Sonderzüge von Nord - und Westdeutschland nach dem
Schwarzwald auch iii diesen, Jahre zur Ausführung kommen .
Von der Führung derartiger Züge zu ermäßigte » Preisen ab
Berlin , Hamburg , Rheinland , Frankfurt , Mainz . Wiesbaden
und Darmstadt , wird eine wesentliche Förderung des Winter -
fports und des Winteraufenthalts im Schwarzwald erwartet .
Unabhängig von diesen Fernsonderzügen ist seitens des Ba -
dischen Verkehrsverbandes die Veranstaltung von eintägigen
Hin . und Rückfahrten mit Sonderzug ab Mannheim , Heidel -
berg , Karlsruhe und Pforzheim nach dem SchwarKwald ge -
plant .

Bild . Postkarten . Wie bekannt , vertreibt die schweizerische
Poswerwaltung seit mehreren Jahren Postkarten mit Städte -
oder Lcndschaftsbildchen auö allen Teilen der Schiveiz , die
guten Anklag gefunden haben . Diesem Beispiel will auch die
deutsche Reichspost folgen . Wie wir . höre » , solle» demnächst
einige Psstgnstalten versuchsweise Bildpostkarte » vertreiben ,die , wie die Schweizer Karte » , i» dem obere » linke » Teil ihrer
Aufschriftseite Bildchen von Städte,i und Kurorten in >er
Farbe des Wertstempels tragen . Die Karten werden icdem
Käufer von Postkarten ohne Aufschlag , also zu 5 Pf ., ange -
boten werden .

Mansardeneinbrüche . In der letzten Zeit sind im Badischen
Lande Mansardendiebe an der Arbeit . Bis jetzt sind sie

'
in

folgenden Städten aufgetreten : Baden - Baden . Rastatt . Karls -
ruhe . Freiburg und Heidelberg . In den meiste » Fälle » ban -
delt es sich um einen Mann im Alter vo » 25—30 Jahren
und 1,65— 1,68 m groß . Da es bisher nicht gelang , den
Täter zu fassen , wird die Bevölkerung auf denselben aufmerk -
fam gemacht und ersucht , die nötigen Sicherheitsmaßnahmen
zu treffen .

Badisches Landestheater . In der Wiederholung von Göt -
zens Oper „Der Widerspänstigen Zähmung " am heutigen
Dienstag , den 29 ., singt Malie Fanz zum ersten Male die
Partie der „ Katharina "

. Bianca : Hete Stechert . Die Borstel -
lung beginnt um 7 % Uhr . Für die Schauspielvorstell .ingenkleineren Umfangs , werden mit sofortiger Wirkung dir Em -
trittspreise ermäßigt .

Gemeinde -IKundscdau
Der Bürgerausschuß Hettingen (Amt Buchen ) genehmigtemit allen gegen eine Stimme den Bau einer Wasserleitung .

Die Kosten sollen durch mehrjährige außerordentliche Holzhiede
gedeckt werden . Mit dem Bau soll in drei Jahren begonnenwerden .

lvprozentige Goldanleihe der Stadt Mannheim . Die Stadt
Mannheim begibt durch Vermittlung der Mannheimer Van -
ke» mit staatlicher Genehmigung eine lOprozentige lwvo -
thekarische gesicherte Goldanleihe von drei Millionen Reichs -
mark zur Förderung des Wohnungsbaues . Die Anleihe wird
vom 1 . Juli 1930 an alljährlich mit VA Proz . der Anleihe -
summe zuzüglich der durch die Tilgung ersparten Zinsen zu
pari zurückgezahlt . Zur Sicherung der Ansprüche aus der
Anleihe bestellt die Stadt eine Sicherungshypothek an erster
Stelle auf bestehende städtische Wohnungsneubauten . Der
Zeichnungspreis ist auf 94 Prozent festgesetzt.

Der Bürgerausschuß Pforzheim beschloß am Freitag , die
Stadtverwaltung zu ermächtigen , die vom Reichsfinanzmini -
steriuiu genehmigte Anleihe von 4,2 Millionen Mark unter -
zubringen . Falls wesentliche Änderungen in den Aufnahme -
bedingunger , sich ergeben sollten , soll der Bürgerausschuß noch-
mals gehört werden .

Die neue landwirtschaftliche Winterschule in Bühl . Der
Kreisrat Baden - Baden hat nunmehr den Winterschul,,eu °
bau in Bühl ohne den ursprünglich vorgeseheneu Wohnflü -
gel , mit einem Kostenaufwand von 130 000 Mark genehmigt .
Mit dem Bau soll sofort begonnen werden .

Der Bürgerausschuß Fceiburg i. Br . wird sich in seiner
nächsten Sitzung mit der Frage zu befassen haben , ob ähn -
lich , wie in Mannheim , städtische» Beamten und Arbeitern
zur Erstellung von Eigenheimen Arbeitgeberdarlehen ge-
währt werde » sollen . Ein solches Arbeitgeberdarlehe » sollin der Regel 4000 Mark je Wohnung betragen , mit 4 Pro -
zent verzinst und mit 1 Prozent zuzüglich der gesparten
Zinsen getilgt werden , und zwar beginnend zum Viertel -
jahrserste » „ ach Erstellung der Wohnung . Räch der Vorlage
sollen für diefen Zweck 100000 Mark bereit gestellt werden .

Eine städtische Schaubühne in Offenburg . Nach dem Ab-
zug der Franzosen hat die Stadt Offenburg den Union - Saal ,den größten Saal in weiter Umgebung zurückerhalten . Den
Bedürfnissen Rechnung tragend , ist in diesem Saale nunmehrauch eine nach modernsten Grundsätzen ausgeführte Schau -
bühne eingebaut worden , welche in drei Szenerie » (Saal .Stadtbild und Waldbild ) oder als Konzertbühne verwendet
werden kann . Auf Einladung des Oberbürgermeisters wurde
diese Bühne am Donnerstag dem Stadtrat , den Vereinsvor -
ständen und den Vertretern der Behörden wie der Presse vor -
geführt .

Die Bürge meisterfragr in Billingen . Nachdem der Stadt -
rat Billingen dem von Bürgermeister Lehmann gestellten
Antrag über Auslösung seines Dienstvertrages unter gleich-
zeitiger Regelung der Abfindungsfrage nunmehr in seiner
Mehrheit beigetreten ist, wird dem Bürgerausschutz eine ent -
sprechende Vorlage zugehen unter Veröffentlichung des der
Angelegenheit zugrunde liegenden Sachverhalts „ nd des abzu¬
schließenden Vertrages .

Bürgermeisterwahl In Jmmendingen . Zur bevorstehenden
Neubesetzung deS Bürgermeisterpostens in Jmmendingen wird
berichtet , daß sich die Bürgerschaft in übergroßer Mehrheit für
einen Berufsbürgermeister entschieden hat . Aus der eingegan¬
genen großen Zahl von Bewerbungen wurden acht Kandi -
daten , » die engere Wahl gezogen , die nächster Tage Gelegen -
heit haben werden , ihr Programm vor der Bürgerschaft zuentwickeln . In der letzten Bürgerausschutzsitzung wurde be-
schlössen , die Gehaltsgruppe VIII als Eingangsgruppe für
den neuen Bürgermeister festzulegen .

Bom Ausbau der Scheffelhalle in Singen . Die Pläne
und Kostenberechnungen für den Ausbau der Scheffelhalle
liegen nunmehr dem Bürgermeisteramt Singe » vor . Der
Ausbau ist so gedacht , daß die jetzige Halle in drei Sauptfäle
gegliedert wird , die durch Herausnahme der Zwischenwände
auch gemeinsam benutzt werden können . Das Mittelschiff
erhält eine Bodenfläche von rund 450 Quadratmeter , die durch
die Mitbenutzung der Galerie um ca. 200 Quadratmeter ver -
größert werden kann . Der Umbau in dieser Form dürste auf
87 000 M . zu stehen kommen , das Gesamtkapital für die fer «
tige Halle würde 150 000 M . betragen müssen .

Biurze Macbricbten aus Waden
* Reckarbischofsheim , 29 . Sept . Herr Philipp Altrecht hier

kann am 1 . Oktober ds . Js . auf eine 25 jährige Dienstzeit als
Ratschreiber der Stadtgemeinde Neckarbischofsheim zurückblik »
ken . Ein Viertel Jahrhundert war Herr Albrecht zum Wohle
der Gemeinde tätig , und hat sich durch seine treue Hingabe
in seinem Amte und seiner eifrigen Pflichterfüllung die vollste
Zufriedenheit der ganzen Gemeinde erworben .

DZ . Heidelberg , 26 . Sept . Ein über . die Grenzen Heidel¬
bergs hinaus bedeutender Industrieller , Ingenieur Philipp
Leverrnz fen . , feiert heute seinen 80. Geburtstag . Sein Name
ist aufs engste mit der Entwicklung deS Heidelberger Ver¬
kehrswesens und der Industrie verbunden .

DZ . Pforzheim , 24 . Sept Die hiesige Firma Kollmar » .
Jourdan , die größte Uhrkettenfabrik der Welt , begeht heute
den 40 . Gründungstag . Die Firma hat sich aus kleinen An -
fangen zu weltwirtschaftlicher Größe emporgearbeitet , ym
Jahre 1885 begann das Geschäft mit 8 Arbeitern , wahrend cS
heule über 1800 Arbeiter beschäftigt .

I »



" Kreibnrg . >6 . (Sept . Saut „FreiH. Ztg .
" ist der ordentliche

Professor der Urgeschichte an der Universität Madrid . Dr .
Hugo Obermaier , von der medizinischen Fakultät der Univer «
fttöt Freiburg zum Ehrendoktor ernannt worden , in Anbe¬
tracht seiner langjährigen mühevollen und erfolgreichen For «
scherarbeit ans dem Gebiete der Urgeschichte und prähistori «

! «ch«n Anthropologie Spaniens und für seine Verdienste auf
die Verbreitung deutscher Wissenschast und deutscher Art in
Spanien .

WTB . Konstanz , 28 . Sept . Der erste Strafsenat des Reichs -
gerichts in Leipzig hat das Todesurteil des Schwurgericht »
Konstanz in der Heitigenberger Mordsache über den Landwirt
Erich Mayer in der RevisionKverhandlung bestätigt . Da » Ur -
teil wird jedoch auf Grund der österreichischen Auslieferung ?-
Bedingungen nicht vollstreckt werden .

DZ . Konstanz , 26 . Sept . Am Donnerstag abend gegen '/iß
Uhr und gegen <s Uhr trafen der Regimentsstab der Konstan -
»er Jiiger , die Minenwerserkompagnie und das Ml . Bataillon
von den diesjährigen Herbstmanövern der 5 . Division in Thü¬
ringen wieder in der Garnisonsstadt ein .

DZ . Konstanz , 2t>. Sept . In der Nacht vom Freitag auf
Samstag gegen ü Uhr Krach in der Kartonnagenf <Ä>rik von
Ferdinand Mayer in der T-chulstrasze Feuer « uS und legte
zwei Lagerschuppen , in denen große Kartonnagerworräte uu -
tergebracht waren , vollständig in Asche .

DZ . Vom Oberrhei » , 26 . Sept . Die letzteil Tage haben
nach vorübergehender Erwärmung in der Schweiz ebenfallseinen empfindlichen Wettersturz gebracht . Bis zu 1500 Meter
herab ist Schnee gefallen . Von Nigi , Pilatus , Säntis und
Gotthard wnrde Neuschnee His zu 40 Zentimeter gemeldet ,
südlich der Alpen dagegen ist die Temperatur wieder im
Steigen begriffen . In der Nord - und Ostschweiz sind starke
Regenfäl -e niedergegangen . Der Wasserstand de? Rheins
jist daraufhin an einem Tage um IM » Meter gestiegen .

vandel und Mirtsckatt

Amsterdam 100 ® .
Kopenhagen 100 Kr.
Statten . . 100 JB.
London
Newyor «

Schwei ,
Wien 100

1
. 1
. 100
100

39 . » cht.
■MI ■ ■■ 1

« . « cht.
HM> » rief et » « rief

168 .69 169 . 11 168.66 169 .18
100 .92 101 .18 101 .17 101 .43
17 .03 17.07 17 .07 17 .11
20 .316 20.366 20.324 20 .364

4.19 4.21 4.19 4.21
19 .87 19.91 19 .86 19 .90
80 .96 81 .16 81 .01 81 .21
69 .18 59 .32 59 .18 59.32
12.432 12 .472 | 12.432 12.472Kr.

Di « Gerüchte über Jlliquidät bei GiescheS Erbe «. An der
Berliner Börse waren am Montag Gerüchte im Umlauf über
Schwierigkeiten eines oberschlesischen Montankonzerns , in die
auch die Preußische Staatsbank verwickelt sein soll . Wie der
Berliner Lokalanzeiger " hierzu erfährt , handelt eS sich um
die Firma G . v . GiescheS Erben , die sich tatsächlich im Augen »
blick infolge plötzlicher Kündigung großer amerikanischer Kre -
dite in Schwierigkeiten befindet . Die Forderung der See -
Handlung an die Firma belief sich auf 18 Millionen Mark ,
die jedoch, wie dem Blatt ausdrücklich versichert worden ,
völlig ausreichend sichergestellt sei . Wie dem Blatt weiter
mitgeteilt wird , ist der Statu ? der Firma an sich völlig ge¬
sund . Es handle sich lediglich um eine augenblickliche Jlliani »
dät wie man sie auch in vielen anderen Fällen antrifft
Die neue Preisliste de» Rheinisch - Westfälischen Kohlensyn -
dikats . Das Rheinisch -Westfälifche Kohlensvndikat hat ferne
neue , ab 1. Oktober gültige Preisliste veröffentlicht . Die
Preise zeigen gegen die bisher gültigen Preiste Ermäßigungen
von 2—22 Pf . pro Tonne im Zusamlnenhana mit der Herav -
fetzung der Umsatzsteuer .

Stastsanzeiger
Nr . 100823 . Steuerabzug vom Arbeitslohn .

An bfe Gemeinden , Kreise , Stiftungen ,
Sparkassen und deren Aufsichtsbehörden .
Durch das Einkommensteuergesetz vom 10. August 1925

(Reichsgesetzblatt T Seite 189) ist der Steuerabzug vom Ar -
beitSlohn in der Weise geändert worden , daß bei Lohnzahlnn -
gen , die für eine nach dem 30 . September 1925 erfolgende
Dienstleistung bewirkt werden ,

3.) der steuerfreie Lohnbetrag (bisher 80 RM . monatlich )
in derselben Höhe beibehalten worden ist . Er ist jedoch
in drei Teile zerlegt , und zwar iti einen steuerfreien
Lohnbetrag im engeren Sinne von 50 RM . monatlich
( 12 RM . wöchentlich ) und in zwei Beträge von je 15 RM .
monatlich (3,60 RM . wöchentlich ) zur Abgeltung der
Werbungskosten und Sonderleistungen ,

b) für die Berücksichtigung des Familienstandes eine Ver «
bindung des bisherigen Systems der prozentualen Er -
Mäßigungen mit dem System der festen Abzüge statt -
findet . Der Steuersatz von 10 v . H . vermindert sich
für die Ehefrau und jede ? zur Hanshaltung des Steuer -
Pflichtigen zählende minderjährige Kind um je 1 v . H.
Mindestens bleiben folgende feste Beträge steuerfrei :

für die Ehefrau 10 RM . monatlich (2.40 RM wöchentlich )
„ das erste Kind 10 RM . „ ( 2 .4V RM . )
„ „ zweite Kind I0 RM - „ (4.3V RM „ )
„ .. dritte Kind 40 RM - „ (9 .60 RM - .. )
„ „ vierte Kind und jedes folgende Kind je 50 RM . monatlich

( 12 RM . wöchentlich).
Die Einzelheiten der neuen Regelung ergeben sich an »

einem Merkblatt , das bei den Finanzämtern unentgeltlich
wird .

ärlsruhe , den 25 September 1925 .
. Der Minister des Inner «

R e m m e l e

Illllklllbettm -MgebW.
Die in der Landtagsperiode 1925/29 erwach -

senden Druckarbeiten (Landtagsdrucksachen) sollen
im Wege des Angebots in Lieferung gegeben
werden. Angebote bis längstens 5. Oktober
erbeten. <8-894

AGriMW zm Mirnnq Des MWs
von MWwdlWM « .

Gemäß § 39 des Auftoertungsgesctzes vom 16 . Juli1925 — R G Bl - I S - 117 — fordern wir die Altbe-
fitzer unserer
* V, landesherrlich genehmigten Hypo

thekaranleihe vom Jahre 1ttl8
auf , ihre Schuldverschreibungen , für die die Vor -
rechte deS Altbesitzes in Anspruch genommen werden ,
zur Vermeidung des Verlustes deS Genußrechts

bis zum 31 . Oktober 1925 einschließlichbei einer der nachstehend aufgeführten Stellen anzii -
melden :
in Berlin bei der Deutschen Bank,

„ „ Darmstädter nnd Rationalbank , Kom
manditgesellschaft auf Aktien

„ Mitteldeutschen tsreintbank ,
v Frankfurt „ „ Deutschen Bank Filiale Frankfurt ,

„ „ Darmstädter und Nationalbank , Kom-
manditgesellschaft auf Aktien, Filiale
Frankfurt ,

Mannheim ,
Deutsche» Bercinsbauk ,. . .
Rheinischen Kreditbank.

Bei der Anmeldung sind die Mäntel und TalonZ
der Teilschuldverschreibungen nebst einem der Rummern -
folge nach geordneten Verzeichnis in doppelter Aus -
ferttgung oder der Nachweis ihrer Hinterlegung einzu -
reichen .

Altbesitzer sind die Inhaber von Schuldverschreibungen ,die ihre Schuldverschreibungen vor dem 1 . Juli 1920
erworben haben und die bis zur Anmeldung Obligatio -
nengläubiger geblieben sind . Den Altbesitzern stehen
gleich die Inhaber von Schuldverschreibungen , die ge-
mäß § 33 des AuswertungsgesctzeS als vor dem
1 . Juli 1920 erworben anzusehen find .

Beweismittel für den Altbesitz sind spätestens bis
zu in 30 . November 1925 einzureichen .

Die Entscheidung darüber , ob die eingereichten Be -
weismitte ! ausreichend sind , erfolgt unten unserer
ausschließlichen Verantwortlichkeit durch uns .

Die Anmeldung de ? Vorrechte des Altbesitzes ist
pravisionSfrei , soweit sie an den Schaltern der oben
angeführten Anmeldestellen erfolgt ; andernfalls wird
die übliche Provision in Anrechnung gebracht .

Donaueschingen , den 29 . September 1925 .
1»r den Aürsten Max Cgo « zu Fürstenberg und
r die Fürstliche Gtandesherrfchaft Fürstenbera t

fürstlich Fürstenbergtsche Kammer :
Braun . E .756

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche .

Die Maul - und Klauenseuche in Weingarten ist er-
loschen . Die angeordneten Schutzmaßnahmen wurden
aufgehoben . B 926

Karlsruhe , den 25 . September 1925 . OZ . 145.
Bezirksamt Abt . IIb .

Straßensperre betr .
Auf nachstehenden Straßenstrecken des Amtsbezirks

Karlsruhe wird der Verkehr mit Fuhrwerken aller Art
Mhrend der beigesetzten Zeit zwecks Herstellung neuer
Schotterdecken gesperrt : 58 . 925

1 . Landstraße Ar . 1 , Frankfurt — Bafel , von Um 13,050his 18,565 d . ! - von der Stadtgärtnerei Durlach gegenEttlingen , an » 30 . September und 1 - Oktober .2 - Dieselbe , von km 15,940 bis 16,620 d . i . beiderseitsder Überführung der Straße über die Bahn Durlach —
Pforzheim , vom 8 . bis 10. Oktober .3 . Kreisweg Nr . 32, Grötzingen - Hagsfeld , auf Ge -
markung HagSfeld vom 12. bis 16 . Oktober .
,

^ ^ and ^tra ^e Nr . 13, Karlsruhe — Stuttgart , zwischen*!" d ' i . bei und in Grötzingen vom 16.bi« 20 . Oktober .
K. Kreiswe « Nr . 33 Berghausen - Wöschbach, von

. Berghausen — Heilbronn , gegenWöschbach vom 21 . bi» 24 . Oktober.
Kleine Verschiebungen in der Zeit der Eindeckungder einzelnen Straßenstrecken können erforderlich werden .

Zutreffendenfalls nimmt die Straßensperre ihren An.
fang mit dem Tag de » tatsächlichen Arbeitsbeginn »und endet am Tag der Fertigstellung der betreffenden
Straßendecken . Zuwiderhandlungen werden gemäß
8 366 Ziff . 10 R . Str - G - B . mit Selb oder Hast bestraft .

Karlsruhe , den 25 . Sept . 1926 . O . Z . 144 .
Bezirksamt Abt. II ».

Badische Lichtspiel ©
Konzerthaus

Mittwoch, 30. September bis einschl . Samstag , 3. Oktober, täglicl abeods 8 Uhr
Mittwoch mi Samstag aneb nachmittags 4 llbr

Film der
Reichsbahndirektion Karlsruhe
4>om

Rhein
lll!ll!lllll!!lllllll!llll!llllNll!illllllll!ll!!ll!ll!llllll!lllilllll!!li

übev den

sunt Vodenfee .

Vorverkauf : Musikhaus Müller , KaiserstraBe , Ecke WaldstraSe .
Preise : Mk. 0 .80 , 1 .00 , 1,30 , 1 .60 , 1 .80

Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise .

Spar und WaijenlrafleMerchwgen .
Rechnuugs Abschluß für das Jahr 1924 .

« innahmen .
1 . Von früheren Jahren ;
2 . Laufende Einnahmen .
3 - Grundstockseinnahmen .

M
18,

8 092 47
178 716 .83
186827 .30

Ausgabe «.
1 . Laufende Ausgaben . ;
2 . Grundstocksausgaben . .
3 . Kassenvorrat amJahresfchl .

Jk
5429 .02

181068 .43
829 .85

186827 .30

Vermögens - Darstellung auf 31 . Dezember 1924 .
Vermögen.

1 . Gebäude . . . ; i ;
2 . Angelegte Kapitalien . <
3 . Stückzinsen . « . . i •
4 . Kassenvorrat » . . ; ;
5 . Inventar . . . . . .

Schulden.
1 . Spar - und Giroeinlagen .
2 . Anlehen . . . j 4 ■, ,
3 . Reinvermögen . i i i .

Bermögensvermehrung im Jahre 1924 J ( 1265 .25.
Merchingen , den 25 . September 1925 .

» i« Verrechnung.

28 461 .34
25 719 .75

1 275 .26

55 456 .35

» .895

Aufpolster«
von Matratze » und

Diwan » it . sowie Ne«a«
fertignng besorgt reell u .

billig <£.744
Albert Ernst . Tapezier

Steinstraße 21 .
Massage

wird gewissenhaft ausge -
führt . Kra « Urieda
H« b«r. Masseuse , Au -
gartenstraße 24, IV , rechts.
Samstags nicht. 8 .753

' » .927 . Bruchsal über
das Vermögen de» Kauf -
mann » Max Snhberger in
Bruchsal wurde heute am
28 . September 1925 , nach
mittags 1 Uhr, da» Kow

A
bi

' l

kursverfahren eröffnet , da
der Gemeinschuldner seine"

ahluugen eingestellt hat
ezw . zahlungsunfähig ge-

worden ist.
Konkursverwalter : Rechts-

anwalt Wannenmacher in
Bruchsal .

Anmeldefrist : IS . Ok-
toder 1SS5

Erste Gläubigerversamm -
hing und Prüfungstermin :
96 . Oktober 1925 vormit¬
tags 10 N»r.

Offener Arrest und An-
zeigefrist : 18 . Oktober 1W5 .

Bruchsal . 28 . Sept . 1925.
Der Gerichtsschreiber

des Amtsgerichts.

B .89T. Gernsbach . In
dem Konkursverfahren

über da» Vermögen des
Kolonialwarenhändlers

Kranz Griltz in Hörden ist
infolge eines von dem

Gemeinschuldner gemach¬
ten Vorschlags zu einem

Zwangsvergleiche Ver -
gleichstennin anberaumt

auf Montag , den 12. Ok -
tober 1925, vormittags
10K Uhr. vor dem Amts -

e hier , Zimmer Ar .

7500 kg Wiegefähigkeit , Brückengrötze 4 '/a x2 m mit
Kartendruckapparat , wenig gebraucht , preistvert zu
verkaufen . E .757

Radolfwerke A . -G., Radolfzell . a . B .

zur Einsicht der Beteilig -
teil niedergelegt .
Gernsbach . 23 . Sept . 1925

Gerichtsschreiber des
Amtsgerichts .

B .908 . Lörrach . Uber
den Nachlaß des Kauf -

manns August Kistler in
Lörrach ist gestern , nach-

mittags 4 Uhr , das Kon -
kursverfahren eröffnet

worden . Verwalter Rechts -
ci^ent Zirkel in Lörrach .

Frist zur Anmeldung der
Konkursforderungen bis

19 . Oktober 1925 . Erste
Gläubigerversaunnlung

und Prüfungstermin am
27 . Oktober 1925, vormlt -

tags 10 Uhr. Offener
Arrest mit Anzeigepflicht
bis 19 . Oktober 1925 .

Lörrach , W . Sept . 1925.
Gerichtsschreiberei des

Amtsgericht » II .

gesucht .
Bei der Stadtverwaltung

Schopfheim i . W . ist die
Stelle eines Verwaltung ?»
gehilfen sofort zu besetzen.

Berufsmäßige , im Ge -
meindeverwcAtungswesen

eingelernte Bewerber ,
wollen sich unter Einrei «
chung von selbstverfaßtem

nnd geschriebenem , aus -
führlichem Lebenslauf mit

Bildungsgang und nn »
unterbrochenen Dienst¬
zeugnissen melden unter
Angabe der gewünschten

Vergütung und Eintritts -
Möglichkeit . Bisherige

Stelle war vergütet nach
Bes . Gruppe IV mit Auf -

rückungSmöglichkeit nach
Gruppe V . E .738

Flotter Maschinenschrei¬
ber ist Bedingung .

Bürgermeisteramt
Schopfheim .

Der Vergleichsvorschlag
ist auf der Gerichtsschrei -
becei de ? Konkursgerichts

Stadtgemeinde Zell i . W .
Für die diesseitige Ge -

meindeverwaltung ist in -
folge Pensionierung eines
älteren Polizeibeamten die
Stelle für einen jüngeren

Schutzmann
freigeworden . Die Stelle
wird nach Gruppe IV der
Bes .-Ordg . vergütet . Be-
Werbungen unter Angabe
der Personalverhältnisse
wollen bis IV . Ott . b . J .
eingereicht werden . Ledige
Bewerber erhalten den
Vorzug .

Z e l l i . W ., 28 . Sept . 1925 .
Der Bürgermeister :

C - Walz . E - 760 .

Einsicht . Abgabe des Ver -
dingungsanschlageS gegen
Kostenersatz pon 30 Pf . An¬
gebote verschlossen, postfrei
mit Aufschrift bis längsten »
zum Eröffnunaszeitpunkt
Montag, de» S. Oktober d . I ., \
abend» 5 Uhr, hierher ein¬
senden - Ablauf der Zu -
fchlagsfrift 12 . Oktober d - I .
Ostenlinrg , den 26 . IX . 1925.
Deutsch ? Relchsbahu-Gesell-
schaff . Vorstand der Bahnta «-
mspektion. B 89K
Das Materialamt der Reich»-
bahndirektion Karlsruhe ver-
steigert öffentlich gegen Bar¬
zahlung Fundsache» vom 2.
Vierteljahr 1925 und ixnatK
dringliche Frachtgüter ^darun - '

terKearenfahrräder , Schnee¬
schuhe, 1 Auto -Unionsignal - '
ring (Lenkrad ) neu . 1 Auw -
lederjacke , 1 Zeitz - Glas , i
Operngläser , 1 Brillantring I
und andere Ringe , Herren «
und Damenuhren , 1 Wein «

£
.ß 611 l am 1 ., 2 . uud 7.
kt. 1925 , vormittags 8 Uhr j

und nachm. 2 Uhr beginnend
in dem Versteigerungsraum
Karlsruhe Hauptbahnhof
(Eingang Maxaubahnhof ) .
Die besonders genannte «
Gegenstände werden am
1. Oktober 1925 von 10 Uhr
vormittags an ausgeboten .
Karlsruhe , 2 :>. Sept . 1925.
Deutsche Reichsbahn- Gesell«
schast, Reichsbahndirektioi »
Karlsruhe, Materialciut. B884

Die Gemeinde Unter «
münstertal vergibt den

Bau eines 1620 m langen »
5 m breiten , gestückten

und beschotterten Wald «
Weges . Auskunft und An « j
gebotformulare durch da» ,
zuständige Forstamt Stau¬
fen II in Staufen (Brei »»
gau ) . Frist bis zur Ein «
reichung der Angebote ist
der 7 . Oktober , 925 . Hilf ».

Waldhüter Hofmann in
Untermünstertal zeigt die
Weglinie . V .924 .

Betonfundamente füreine
Kohlenvcrtadebrücke im
BahnhofOffenburg nach den
vorläufigen Verdingungs -
Vorschriften vom 1 . VI . 1924
dReichsbahndirektionKarls -
ruhe zu vergeben .JnSgesamt
825n >-Au,hub , 200m *Beton «
fundamentabbruch , 300 m'
Fundamentbeton . Verdin¬
gungsunterlagen hier zur

Ladifches
? .sndeschealer

MitM' ock , den 30 . Sept . 1925
* A 4 . Th . -Gem . I . S -Sr .
Don Pasquale
Komische Oper in drei Akten

von Ga «tano Donizetti
Neu bearbeitet in Text und
Musik von O . I . Bikrbaum

und W . Kleefeld
MusikalischeLeitungF . Wagner
In Szene gesetztvon Otto Kraut

Biihnmbilder : E . Burkard
Personen :

Don PaSquale Schuster
Doktor Malatesta Weyrauch
Smesto Butz
Rorina Baß -Kehlmann
Notar Lander
Anfang 7V, Ende gegenlOUHr

Sperrsitz I 7 .40 «B!.
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